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graphischer Grundlage wäre da nötig. Vielleicht käme man dann auch den
Ursachen der Rechts- und Linkshändigkeit näher, die sowohl äußerer wie
innerer, individueller und ethnischer, psychischer und historischer Natur sind.

7/. Laufer-Luxor.

III. Ethnologie und Ethnographie.

Allgemeines.
314. Bruno Galli-Valerio et F. Vourloud: Flèches empoisonnées.

Recherches sur les flèches empoisonnées avec l’Erythrophlaeum
guinense. Arch. f. Schiffs- und Tropeuhygiene 1907. Bd. XI,
Nr. 11, S. 347—371.

In der Hauptsache handelt die vorliegende Arbeit über die Tierversuche,
welche die Verfasser im hygienischen Laboratorium zu Lausanne mit der
von 14 (aus dem Kongogebiet, 4 davon von den Stanley-Fällen herstam
menden) Pfeilen abgekratzten braunroten Masse, sowie mit der Macération
der Rinde von Erythrophlaeum guinense, dessen Alkaloid die wirksame Sub
stanz dieser vergifteten Pfeile bilden sollte, an einer Reihe kalt- und warm
blütiger Tiere angestellt haben. Das Ergebnis, um es sogleich hier anzu
führen, war, daß die Wirkung des Pfeilgiftes analog der der Macération und
des Alkaloids Erythrophläin ist, und daß die Tiere, wenngleich die einen ihm
eine größere (z. B. Triton cristatus, weiße Ratte, gewöhnliche Ratte), die
anderen eine geringere (besonders empfindlich Taube) Widerstandsfähigkeit
entgegenbrachten, doch alle der Wirkung der Präparate unterlagen.

Uns interessieren mehr die ethnographischen Mitteilungen, welche die
Verfasser über die Verbreitung der Pfeilgifte in der Geschichte, über die
Natur der hierfür in Betracht kommenden Stoffe und ihre Wirksamkeit, sowie
über die örtliche Verbreitung dieser Sitte machen. Bei der Zubereitung des
Pfeilgiftes kommen in Betracht aus dem Pflanzenreiche die Pflanzen der
Gattungen Strophantus, Strychnos, Erythrophlaeum, Euphorbium, Arum usw.,
aus dem Tierreiche Schlangengift, die durch Zermahlen gewisser Insekten (im
besondern Ameisen) gewonnenen Säfte und die Fäulnisprodukte von Tier
leichen, sowie Tetanus - Bazillen enthaltende Erde. — Für Musealbeamte

ergibt sich aus den vorliegenden Untersuchungen noch die Warnung, mit
vergifteten Pfeilen recht vorsichtig umzugehen, da die ihnen anhaftende
Masse ihre Wirksamkeit auf Jahre hinaus bewahrt. Als warnendes Beispiel
wird ein Fall von J. Winter angeführt, in dem ein Dienstmädchen aus Un
vorsichtigkeit sich mit einem vergifteten Pfeile am Arme verletzte und, trotz
dem derselbe schon nach zwei Minuten herausgezogen wurde, schwere be
drohliche Erscheinungen davontrug. Buschan-Stettin.

Spezielles.
315. H. A.: Das armenische Museum zu Szamosujvar (ungar.).

Ethnographia 1906, p. 320.
In Szamosujvar beabsichtigen die nach dem Osten Ungarns, dem einstigen

Siebenbürgen, im Jahre 1669 eingewanderten Armenier ihren Kulturbesitz
in einem Museum zu vereinen. Die Arbeit wurde mit Hilfe der ungarischen
Regierung zum Teil bereits in Angriff genommen. Für den Sommer wird
die Entsendung einer Expedition nach Armenien geplant behufs Anknüpfung
von Verbindungen und Ausstellung von Sammlungen. v. BätJc/j-Budapest.


